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«Ich will noch mit meiner Frau darüber reden »

Keine Antwort erhält der Vertreter einer Lebensversicherungs-
Gesellschaft häufiger — wenn der Angesprochene einen Entscheid
verschieben will.

Dürfte der Vertreter nur immer gerade heraus die rechte Antwort
geben :

« Reden Sie lieber mit der Witwe eines Freundes darüber — als
mit Ihrer Frau. »

Merkwürdig: in 80 % Fällen ist die Frau Nutznießerin der
Lebensversicherung ihres Mannes — und trotzdem rät sie dem Gatten
vielfach vom Abschluß ab. Das wäre wohl anders, wenn sich jede
Gattin einmal ungeniert durch einen Vertreter orientieren lassen
würde über die sehr zahlreichen Versicherungsmöglichkeiten für
Erwachsene und Kinder.

Und ebenso wäre es wohl anders, wenn jede Frau sich genaue
Rechenschaft darüber verschaffen würde, was bei einem vorzeitigen
Hinschied des Gatten verfügbar wäre zur Erhaltung der Familie,
zur Ausbildung der Kinder.

Lieber beizeiten freiwillig auf einige Prozente des Einkommens
zugunsten einer Sicherung der Zukunft verzichten, als unvermittelt
gezwungen sein, die Familie aufzulösen und Arbeit zu suchen. Das
Recht einer verheirateten Frau, ihren Mann um Abschluß einer
Lebensversicherung zu bitten, wird deshalb bei" der Mutter zur
Pflicht. Noch eins bleibt zu bedenken : nur Gesunden ist eine
Lebensversicherung möglich. 4497 Anträge mußten 1943 abgelehnt
oder zurückgestellt werden wegen geschwächter Gesundheit der
Antragsteller. Darum lieber heute bescheiden versichern, als auf
morgen warten.

Die konzessionierten Lebensversicherungs-Gesellschaften

«Ic/l noe/l Tnit meinem k'ecîe/i... »

Xeine Antwort eriiält lier Vertreter einer Dei>ensversiciierungs-
Deseliscilakt Iiäukiger — wenn lier Vngesprociiene einen Dntseiieid
versciiieì>en will.

Diirkte cier Vertreter nur immer gerade ireraus liie reeiite Antwort
geizen:

« liecien 8ie iielier mit cier V^itwe eines freundes «lariilier — gis
mit Hirer ?rau. »

lVlerlcwûrdig: in 80 Vallen ist liie ?rau lVutZnie8erin lier Deìiens-
versioiierung iiires lVlannes — nnci trotzdem riit sie clem (batten
vielkaeiz vom ^ìiseiiluli ail. Das wiire woiii anders, wenn sicic jede
Dattin einmal ungeniert dureli einen Vertreter orientieren lassen
würlle iilzer liie seiir zaiilreiciien Versiciierungsmögliciilleiten kür
Drwaeiisene unci Xincier.

Ilnci eizenso wäre es woill anders, wenn jede ?rau sieii genaue
lieeizensciiakt darülzer verscliakken würde, was izei einem vorzeitigen
Dinsciiied lies (satten verkügizar wäre zur Driialtung lier Damilie,
zur Vusizildung «ier Binder.

Dieiier izeizeiten kreiwiilig auk einige Prozente lies Dinlcommens
Zugunsten einer 8ici>erung cier ^uliunkt verzieiiten, als unvermittelt
gezwungen sein, «iie Damilie aukzulosen un«I ^riieit zu suclcen. Das
lîeeiit einer verizeirateten Drau, iliren Nann um ^I»sclilu8 einer
Deiiensversieiierung zu izitten, wir«! desiializ Iiei '«ier lVlutter zur
Dklieiit. lVociz eins Iileiiit Zu lzecienlcen : nur Desunden ist eine
Deizensversieiierung mögiieii. 4497 Anträge m«c8ten 1943 al>gelei>nt
ocier zuriiellgestellt werden wegen gesciiwäeliter Desundiieit der
Antragsteller. Darum lieizer ileute tzeseiieicien versieicern, als auk

morgen warten.

Die /conzession/erten Dekiensners/c/rerungs-<7ese/Dc/tu/ten
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